
DAS ZWEITE AI AUN! WEN! DIE BISCHÖFLICH OLE GTATITAT

Frings 1mM Namen aller deutschsprachigen Biıschöfe 220} RIKHOF
Suenens (222-227), Bea (250); Montinı <  , Ghattas
S Volk (388 1948 1n Oldenzaal, Nıederlande, geboren. Studium der

Theologie iın Utrecht und Oxftord. 1981 Promotion ZUMan ann natürlıch argumentıeren, da{fß diese Sıcht ın Doktor der Theologie. 1983 ZPriester ordinıert. Univer-ıhrer esamtheıt der 1n einzelnen Teılen nıcht der Wahr-
heıt entspreche, ber INa kann nıcht argumentıieren,.dafß sıtätsdozent für Dogmatık der Theologischen Fakultät
diese Sıcht nıcht die Sıcht des Konzıls se]l. der Katholischen Universität Nijmegen. Veröftentlichun-

x Für eıne ausführlichere Analyse der Nota und eıne AUS- SCI] AA Ekklesiologie und Zzu /weıten Vatıkanum: The
Concept of Church (London/Shepherdstown 1981; Dıiss.)tührlichere Argumentatıiıon für namentlich die zweıte Be- Die Ekklesiologien VO  ; «Lumen Gentium» A der «Lex Eccle:trachtungsweise siehe: Joseph Ratzınger, Die bischöfliche

Kollegialıtät. Theologische Entfaltung: Baraüna (Hg.) S12e Fundamentalis» und des Schemas Z Codex
De Ecclesia. Beıiträge ZUTFr Konstitution «Über dıe Kırche» des GONGILIUM I (1981/8-9 5/6-586; De kerk als I11-

MUNnN10»: SCh zınnıge ultspraak?: T1ydschrıft OOT T’heologie/weıten Vatikanischen Konzıls. Bd IT (Herder, Fre1- R(39-59; Corpus Christi Mysticum. An Inquiryburg/Basel/ Wien, und Knecht, Frankfurt Maın 1966
44-/70 Ders., ZUr «N OTLa explicatıva praev1a»: Kommentar INto Thomas Aquiınas’ LUSEe of term Bıjdragen (

den «Bekanntmachungen, die der Generalsekretär des 1497-171; The neCcess1ıty of church. An exploration: Archi-
Konzıls 1ın der 175 Generalkongregation 16 November V1O d1 Filosotia 48 1-500Ö (Colloquium «Intersog-
1964 miıtgeteılt hat»: DELK Das /weıte Vatikanische Kon- gest1Vita, Socıalıta, Religione»). Anschraift: Dr. Herwı Rı

hof, Nı)jmegensebaan 5 $ 1-6564 Nıjmegen, Nıe:zıl, I) 348359
derlande.Ratzınger, Die bischöfliche Kollegialıtät. T’heologi-sche Entfaltung: Barauna (Hg.) e Ecclesı1a, aaQO

Aus dem Nıederländ. übers. VO  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

Debatte VO 1985 SOWIe einıge ihrer Schlufßßfolge-Jan Grootaers FUNSCH eingehender analysıeren.
Die Kollegialıtät auf den Eınführender VergleichBıschofssynoden Eın erster Eindruck Aflst sıch nıcht 1bweisen: FEın
Eın ungelöstes Problem schärterer Kontrast zwıschen ZWel kırchlichen

Ereignissen als be1 den beiden Synoden VO 1969
un: 1985 1St aln vorstellbar. Das allgemeine
kirchliche Klıma un: der geschichtliche Kontext
unterscheıiden sıch tief. uch das theologische
Umtfteld un das «Gemeinschatftsgedächtnis»

nıcht mehr dieselben. Den meısten Syn-Auf den ETStIeN Blıck scheıint CS eıne ziemlich e1IN- odalvätern VO  — 1985 blieben dıe Schlußfolgerun-tache Sache se1n, das: Was die beiden außeror- sCHh VO  - 1969 gul WI1e unbekannt, und dıe Ver-
dentlichen Synoden VO 1969 un: 1985 antwortlichen Leıiter der Synode VO 1985 üte-
dem Wort «Kollegialität» verstanden, 1ın raschem ven sıch, den Präzedenzfall 1969 ın ErinnerungZug analysıeren. (3anz abgesehen davon, da{ß ruten.
dann auch die Konsequenzen dargelegt werden Und doch bestehen zwıischen den beiden Syn-müßten, welche die 7Z7wel Bıschofsversammlun- odalversammlungen auch Gemeıinsamkeiıiten.
CI daraus Z  9 1St dıe AÄAntwort auf die Frage Beıide «außerordentliche» Synoden (alsoach der Kollegialıtät doch sehr viel schwier1ger, lediglich Zusammenkünfte der Vorsitzenden der
als sıch voraussehen lıefß, jedenfalls komplex, Bıschofskonferenzen). Und beide wıdmeten sıch
als da S1e ı0 eiınem Zeıtschriftenbeitrag erschöp- der rage, WwW1e€e CS mıt der Rezeption des /weıten
fend behandelt werden könnte. Vatiıkanischen Konzıls Ua da in erster Lıinıe miıt

Unsere Absıicht 1St daher eıne andere: Wır wol: dem Thema der Kollegzalıtät stehe.
len einführend eiınen kurzen Vergleich zwıschen Hıer ware an auch unterscheıden ZWI1-
den beiden Synoden versuchen un: dann dıe schen der oftfiziellen Tagesordnung eine;seits,
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Z THEORIE DER S-TATUS QUAESTIONIS
die 1969 ganz un 1985 te1lweıse die Frage der chen, ebenso die enge Verbindung mıiıt der Jünge-
«Kollegialıtät 1in der K1rche» betraf, un: anderer- 1 Tradıtion der Kırche dies VOT allem ZUur Be.
se1ts der tatsächlich diese Synoden beherrschen- ruhigung verunsıcherter Gemüter). Man be
den, zentralen dorgen. mührte sıch auch, dıe spirıtuellen Diımensionen

Auf der Synode VO  — 1969 Sing CS vorrangıg der Ekklesiologie hervorzuheben, Was zugleich
die Frage, WI1e€e das päpstliche Amt abzu- die notwendıge Reform der kırchlichen truktu-

RM relatıvierte.SIFCNZCNH se1 un eıne ZEWISSE Wechselseitigkeit
zwıischen den verschiedenen Bischofsgremien e1- Beide Synoden bedenken also die Kollegialität,
nerseılts un: dem Heılıgen Stuhl andererseıts SC jedoch AUS Je anderem Gesichtswinkel, WasSs wI1e-
schaffen werden könne. derum ze1gt, W1e€e tiefgehend sıch die Dynamık

Bereıts aut dem /weıten Vatiıkanıischen Konzıl des Synodalgeschehens selbst 7zwischen 1969 un:
spielte die Frage ach den (Gsrenzen der Primatial- 1985 gewandelt hat Eınes scheint uls sıcher: Die
gewalt eıne bedeutende Rolle Schon 1mM Maı 1969 VO  — der Mehrheıt der Väter aufgewortenen
1964 1ef% DPaul VI der Lehrkommiuissıion des Kon- ragen bezüglıch der kirchlichen Strukturen
z1ils eınen Abänderungsantrag zukommen, dem- siınd unbeantwortet geblieben. Auf der Synode
gemäfß der Papst, wenn das Bischotskollegium VO  } 1985 haben sıch dieselben ragen nNUu CI-

einberuft, «Giott alleın Rechenschaft schulde» C gestellt. Miındestens dieser Hınsıcht
(unı Domino devinctus). Dieser Vorschlag wurde besteht 7zwischen beiden Synoden unbestreitbar
als vereintachend zurückgewıesen. Konzıils- eın Band
theologen W1€e Prot Phılıps un Prot Rat- Als Beweıs diıene der Schlufß des Abschnitts
zınger hatten sıch AZU geäußert‘”. Der eintüh- ber die Ekklesiologie 1mM eintührenden Bericht
rende Bericht von ard Fr Marty Z Synode VO  — Kardınal Gottfried Danneels (2 Novem:-
VO  — 1969 sıeht «objektive Normen» VOTVL, denen ber 1985): «Es bleiben theologische Fragen
die Ausübung der Primatialgewalt unterworten beantworten: Welche Beziehung besteht Z7W1-
bleibt. ] )er Schlußbericht (Prof. Anton) die. schen der allgemeınen Kıirche und den Ortskir-
ser Synode übernımmt diesen Gedanken. chen? Wıe soll- man die Kollegialıtät tördern?

Die eingelaufenen Antworten enthaltenWas dıe Wechselseitigkeit zwiıischen «Zentrum»
un: «Peripherie» angeht, sıch dıe Syn- übrigens den Wunsch, INan moOoge dıe Beziehun-
odalväter VO 1969 fast alle darüber ein1g, auf ıh. SCH zwıischen den Ortskirchen un: der Röm:1-
TGr effektiven Ausgestaltung in Zusammenwir- schen Kurıe spürbar verbessern. Endlich ordern
ken und Zusammenordnen VO  - Bischofskontfe- die Berichte eıne verstärkte Informatıon, eıne
IL ZEN un Heılıgem Stuhl (vor allem durch e1l- gegenseıt1ige Konsultatıon und Kommunika-
NeNn regelmäßigen Informationsaustausch) be. tion.»2 IDiese Paal Zeılen AaUus dem Jahre 1985 tas.
stehen. Die Rolle der Bischofskonterenzen semn ungewollt die auf der Synode VO  5 1969 be:
würde auf diese We1ise außerordentlich stark handelte Tagesordnung treu zusammen!
terstrichen, meınte INa  -

Dazu kam och folgendes: Die Väter VO 1969 Die Debatte VT 7985 ın derwünschten VOT allem 1n den «Cir culi mınores» Vollversammlung(Sprachgruppen), dıe Institution der Synode
selbst mOge aufgewertet werden, «der kol: Die Bedeutung der Umfrage ZUuUr Vorbereitung
legialen Arbeit der Bischöfe eınen Weg der Synode VO 1985 1St schwer unterschät-
bahnen». Z  S Es handelte sıch für die Bischofskonferen-

Leıder gelang 65 keinem dieser ausdrücklichen Z nıcht weniıger als darum, ZWaNZıg Jahre
Konzilsrezeption bewerten. Bedauerlicher-Wünsche, in den «Vota» der Synode VO  - 1969

schließlich offizjell Wort kommen. Denn we1lse wurde 11UTr eın kleiner eıl dieser eINZ1gAr-
der amtlıiıche lext dieser «Vota» wurde 1n etzter tigen Dokumentatıon veröffentlicht.
Mınute ganz bedeutend abgeschwächt.

In den Debatten der Synode VO 1985 haben Der Einführungsberichtsıch andere Sorgen Wort gemeldet. Der UNSC-
brochene Einklang des /7weıten Vatikanıschen Kardınal Danneels, der Relator der Synode,

VO  a Sondersekretär Prof. Kasper geschicktKonzıls mi1t den vVOTraussgcgaNSCHCH Konzilien
wurde stark, zuweilen einschlufsweise unterstrI1- beraten, Stutzt sıch in seınem «Einführungsbe-
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richt» 1mM Wesentiichen auf die Ergebnisse des Buchstabens kräftig Ausdruck vérleihen. Dıie
7 weıten Vatikanıschen Konzıils, hne deswegen Wogen des Glaubens und der Hoffnung, die da
einıge negatıve Erscheinungen auszublenden, ber die Versammlung hınweggingen, trugen e1-
die aber treiliıch ma{voll behandelt werden. So frohe Zuversicht in die küniftige «Rezeption»

der Konzıilstexte m1t sıch Man WAar weılt enttfentwurde gleich Begiınn der Synode der rechte
Tlon angeschlagen. Und dieser Ton kontrastıiert VO  —$ den «laudatores temporıs act1ı».
palızZ deutlich mMI1ıt der einseıtigen Interpretation
der Nachkonzıilszeıt durch ard Ratzınger in Haupttbémenseinem Jüngst veröffentlichten Interview «Zur
Lage des Glaubens»“ IDIEG Kollegialıtät, VO der WIr j1er handeln, war

Kardınal Danneels bemühte sıch in seiner Re. der Hauptgegenstand in den Interventionen der
latıo, dıe bestehenden Spannungen nıcht Lra- Vertreter der westlichen Kırchen. In den ugen
yısch nehmen. Er versuchte, eıner allzu heft]. der Wortführer der Jungen Kırchen bedeutete
gCmn Polemik ach Möglichkeıit zuvorzukom- die Inkulturation das drängendste Problem,
IMNECIN In der angekündıgten Tagesordnung spıle- S”amnlINEN MI1t deren Anwendungen 1n der Litur-
gelt sıch die «Architektur des konzılıaren Wer- o1€, der Katechese un auch der theologischen
kes» wiıieder: Reflexion.
A Das Geheimnıis der Kıirche (Lumen Es zeıgte sıch übrigens, da{fß sıch diese beiden

Gentium) Themen gegenselt1g beeinflussen. ine Inkultu-
a Die Quellen (Bıbel un: lLiturgie) ratıon 1St Ja wesentlich 1L1UT machbar, wenn Orts
e IDIG Kırche als «Commun10» kırche un:! Bischotfskonftferenz genügend re1l-

Dıie Sendung der Kırche heute (Gaudıum et Laum zugestanden wırd Man könnte
Spes) Die dorge der Jungen Kırchen eıne möglıche

Die gleiche Gliederung findet sıch wıeder 1M Enttaltung ıhrer Ortskirchen mündet in die ZrO-
Zwischenbericht un: 1MmM Schlußbericht. ßere dorge eın kollegiales mage der Kırche

Die Ekklesiologie nımmt 1ın diesem eintühren- insgesamt. Dieser charakteristische «Umweg»
den UÜberblick den ersten Platz eın Denn wenn hatte 7A0ÜB Folge, da{fß die Interventionen der Spre-
auch die prophetische Sendung un die Verant- cher der Jungen Kırchen als sehr 1e] konstrukti-
wortung aller 1in der e1it ach dem Konzıl CI - VCT gyalten enn die gew1sser Wortführer der
er kraftvoll Bewulfstsein kamen, bleibt CS nordatlantıiıschen Hemuisphäre, in deren Inter-
doch wahr, da{ß der Brennpunkt der Kriıse 1n der ventionen zuweılen eın ziemlich kritischer TIon
Lehre VO  — der Kırche liegt. Diese Lehre 1St e1NseE1- den römischen tellen gegenüber vernehmbar
t1g un oberflächlich übernommen worden. WAarl.

Daraus entstand auch eıne Krise des Vertrauens Nebenbe] ZESART War 6S nıcht ımmer eicht,
1n die Kirche?* zwıischen der Frage der Bischofskonferenzen

Hauptsorge der angelfragten Bischofskonfteren- un!: der Frage der Kollegialıtät sauber ZuUu unter-
zen War allerdings die welıltere Vertiefung der scheiden. Die Synodalväter, dıe sıch für dıe Bı-
Konzilstexte mıt dem Ziel einer echten, konkre- schofskonftferenzen der die Bischofssynode e1INn-
ten Anwendung 1mM Leben der Kırche. Nach der SETZICNH, bezogen ausdrücklich der einschluß-
Euphorıe 1n der ersten eıt ach dem /weıten welse Stellung eıne Zentralısierung 1mM S1ın-
Vatıkanum un der darauf tolgenden Ernüchte- Roms.
rulns öffnet sıch 1U  - elhe dritte Phase, nämlıch Umgekehrt konnte I1L1LAall 1aber auch teststellen,
die eıner dUSSCWOSCHECICIL Neuentdeckung der da{fß CS 1n den Reden ZUgUuNsteN der Zentralisıie-
lexte dieses Konzaıls. Fung nıcht kritischer ıstanz tehlte hınsıcht-

Der lebendigste, lebhafteste un auch WIr- ıch der Rolle des Bıschotfskollegiums un auch
kungsvollste Moment des Synodalgeschehens 1St hinsıchtlich gewiısser Bereiche, in denen der
zweıtellos dıe Debatte 1n der Vollversammlung. Grundsatz der Kollegjalıtät anzuwenden WAr.

1985 hat diese Debatte der weltaus größten Natürlıch War eıner der umstrıittensten Punkte
Mehrheıt der Synodalen ZESTALLEL, ıhrem Ja 1n der Debatte ber die Kollegialıtät 1mM Novem:-
den großen Aussagen des Z/weıten Vatikanıschen ber 1985 die rage ach dem Status der Bischofts-
Konzıls un ıhrem Wunsch ach besserer kon: konterenzen. Die dıiesbezüglıchen negatıven
kreter Verwirklichung seınes (Gjelstes und se1ınes Stellungnahmen Ratzıngers hatten auch die
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triedlichsten Synodalen aufgerüttelt. 1ne Mın- och auf die VO  e der mınorıtären Tendenz C-
derheit der Väter verteidigte eın einschränken- wünschte restriktive Interpretation.
des Verständnıis VO Lumen Gentium; eın wahres Man hat den Vertassern der: Schlußfolgerun-
bischöfliches Lehramt Wr ach ıhr 1L1UT in 7WEe] SCH dieser Synode VO 1985 vorgeworten, s1e hät:
Fällen gegeben: In eiınem allgemeınen Konzıl ten das bewegte Profil der Synode eingeebnet;
un beim einzelnen Bischof iın seıiner 10zese. das bewahrheitet sıch sıcher 1er 1ın diesen
Diese Minderheit verlangte, IMall solle den theo- ragen.
logischen «Ort» der Bischofskonferenzen prüfen
SOWI1e das Ausmafß ıhrer Teilnahme Lehramt
der Kırche, falls eine solche Teilnahme ber- Beweisführung
haupt bestehe. Wıe argumentierte InNnan nun auf Seıten der

Es stellte sıch 1aber schnell heraus, da{fß dıe Mehrheit für dıe Kollegialität? Hıerzu einıge
Mehrheit Sahnz anderer Ansıcht WATL. Auft Betre1- Stimmen:

Der Vorsitzende der Amerikanıschen Bıben der nordamerıikanıschen un: angelsächsı-
schen Bischöfe verlangten sechr zahlreiche Väter, schofskonferenz, Bischof James Malone, War

der Status der Bischofskonferenzen solle nıcht der Auffassung, die Kollegialıtät musse verstärkt
TE auf Moaotiıve pragmatıscher der Juridischer und dıe Lehrautorität der Bischofskonferenzen
Natur gegründet werden, sondern auch auf soli- ia Blick auf eıne wırksamer. Verkündigung des
de theologische Fundamente. Evangelıums gewährleistet werden; dıe Synode

In dieser Perspektive War einschluf$weise Al se1 darum aufgerufen, sıch hıerzu auf den «affec-
kannt, da{fß der einzelne Bischof die Autorität der LUS collegialıs» VO  - Lumen gentium stutzen.
Konterenz beachten habe un: diese bevoll- Bischof Wılliams, Neuseeland, hıelt eın besseres
mächtigt sel, bestimmte öffentliche Stellungnah- Gleichgewicht zwıschen zentraler un Öörtlicher
inen auszuarbeıten, WEINN CS besondere Umstän- Kırchenleitung Z 7weck eıner gesunden Plu
de ıhrer pastoralen Tätigkeıit ertorderlich mach- ralıtät in der Einheıt für unumgänglıch. Wih
ten, W1e€e das Ja 1N den Vereinigten Staaten schon rend das Zweıte Vatiıkanısche Konzıil 2VAb! be1
der Fall WATFr. Tatsächlich WIr ın den etzten Lrug, die Ortskirche als eigenständıge Erfahrung
Jahrzehnten Zeuge eıner weitausgreifenden 1el- VO Kırche un ıhr Eıgensein
talt und eıner außergewöhnlichen Vıtalität des entfalten, stelle INan Jetzt eıne bedauerliche
ordentlichen Lehramtes der Ortskirchen. Die Rückkehr Z Zentralisierung fest «Die Ten-
Stellungnahmen der «Kırche» haben sıch auf dıe. denz eıner Rückkehr der Vorstellung, da{ß D1-

We1lse der konkreten Wırklichkeit der Orts- özesanbıschöfe eher Repräsentanten Roms als
kırchen Bahnz bedeutend genähert. Diese vieltäl- Verwalter VO  a eiıgenem Recht sind, 1St nıcht

übersehen», der Vertreter der Nordischen Bıtige Ausgestaltung der «Lehre der Kırche» auf
dem weıten Gebiet gesellschaftlicher Direktiven schofskonfterenz, Bischof John Gran; die röm1-
WAar möglıch geworden, weıl INan das Prinzıp der sche Kurie mUusse 1mM Gegenteıl die Ortskirchen
Kollegialıtät auf die Bischofssynoden, die Konte- in der Entfaltung ıhrer E1ıgenverantwortung CI-

KEMMZEN einzelner Kontinente un die natıonalen mutiıgen. Ahnlich sprachen Bischof Wınnıing,
Bischofsversammlungen anwandte. Schottland, Erzbischof Carter, Jamaıca, Bischof

Die Zentralisıerungstendenz, dıe schon 1mM Hadısumarta, Indonesıien, un: Erzbischof
Schlußtext der Vota 1im Oktober 1969 durchge- Berg, Osterreich.
drungen WAadl, machte sıch och 1e] stärker be. IJer Erzbischof VO Bangkok, Kardınal Mı i-
merkbar ın der Mınderheıitsgruppe 1m Novem:- chael Miıchai Kıitbunchu, drängte ebentalls auf
ber 1985 Sollte S1e eınes Tages wiıirklıich 1NSs LAL- eın besseres Einverständnıiıs un eıne ausgedehn-
sachliche Leben der Kırche eindringen, ware das vtere gegenseıt1ıge Abstimmung zwıischen den’ a  Ba s ı

v —— — >5 n 9 E AAn
eın schwerer Schlag dıe doch fruchtbare Ortskirchen un: der römiıschen Kurıe.
nachkonziliare Entwicklung. Zahlreiche Bıschöfe, anderen ermanı-

Schon Jetzt se1l bemerkt, da{ß der Schlufßbe- uk, Kanada, Schwery, Schweıiz, Marty, Frank-
richt VO 1985 eiınem «Studium» der Frage des reich, un: McGrath, Panama, haben nachdrück-
theologischen Status der Bischofskonferenzen ıch darauf bestanden, da{fß die Synode selbst VCI-

auffordert ohne jeden 1NWELS weder auf die VO stärkt werde, sowohl Was ıhre Zuständigkeıt un
eıner großen Mehrheıit verlangte Aufwertung Funktion als auch ıhr Sekretarıat betritft.
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Die Vertechter der Zentralisierung siınd Uu- Wır betrachten 1er alleın das Kapitel Die
Kırche als «Commun10» Hıer wurde VO  eun entschlossener als 1969 un: ertreuen

sıch zudem der Unterstützung kurialer Instan- der Kollegialıtät gehandelt Eınıge erklärende
ZSEN wenngleıch SIC zahlenmäßiıg deutlich der Abschnitte sınd VO  — hohem Interesse Ihnen 1ST

Mınderheıt siınd Auf dıe extens1ve Tätigkeıt der C vollkommen bedeutungsloser Abschnıiıtt
nachkonziliaren Kırche C1INC NteNSsS1- «Empfehlungen» angehängt
VLG Tätigkeıit tolgen. Diesbezüglıch stehe CS der Dort die ede VO  - den Teilkirchen 1ST

Synode Z die Kıirche nıcht vorrang1ıg als OUrga- denen CL un dieselbe Eucharıistıe gefeiert wırd
OfIt heißt Cdy 1ST dıe Ee1INEC und allumfassende(mit Ämterverteilung), sondern mehr
Kırche wiırklıch anwesend «In ıhnen un: AaUS ıhals Geheimnıs ı1115 Licht stellen. So VOT allem

Kurijenkardıinal Katzınger un der Bischof VO  - ICI besteht die CI un CINZISC katholische Kır-
Berlın, Kardınal Meißner «Die Kıirche als My- che» (Lumen geNLIUM 23) — Prinzıp der Vieltfalt

der Einheit®.WETU un: nıcht als Apparat >>

Als Antwort auf die Bedrohung durch Zentr1- Im Abschnıiıtt ber die Kollegialıtät 4)
fugale K räfte der Kırche ach Höffner wırd anerkannt «I1e Communio-Ekklesiologie
Köln Lustiger arıs) un: ArauJo Sales (Brası bietet die sakramentale Grundlage der Kollegıa-
lıen) die zentrale Autorität der Kırche bekräf lıtät Deswegen 1ST die Theologie der Kollegialı-
LIgT un: gestärkt werden Lat wesentliıch umfassender als ıhre re1inNn Juridi-

Zwischen dıese beiden Standpunkte SE die sche Betrachtung >> In der Folge jedoch wırd SC1IHE

Strömung ZUguUunNstenN der Inkulturation ‚Uu- radıkale Unterscheidung eingeführt Es wird
ordnen In dieser Geıistesströmung kommen die terschieden zwıischen Kollegialıtät
Jungen Kırchen ZUTF Sprache MITL Sınn die ıhren höchsten Ausdruck Okume
Auffassung VO  e Kollegialıtät die sıch auf dıe So nıschen Konzıl tindet un verschiedenen ındı-
lıdarıtät al Fraternıitat der Ortskirchen er- rekten kirchenrechtlich geregelten Teilverwiır-
einander ausrichtet In diesem Sınne sprachen kliıchungen Von den letzteren bjetet der Text C1-

Sanon (Burkına Faso) Makouaka (Ga sonderbar anmutende Autfzählung: Bischofs-
bun) Kıtbunchu (Thailand) un Myala synode, Bischotskonferenzen, Römische Kurıie,

Iimina-Besuche”?.(Tansanıa)
Die Hauptelemente dieses Abschnuıtts I1 (C4 des

Schlußberichts tinden siıch bereıts ı der We-

II Der Schlufßbericht 115 bekannten Ansprache Kardınal Hamers
der Vollversammlung des Kardinalkollegiums

Den Beobachtern 1ST der SCIT der Synode VO  $ Vorabend der Synode VO 19851°
1969 EINZELFELENE radıkale Wandel Tlon ach Anerkannt wiırd sodann Schlußbericht
der Phase der «cırculı MLINOTES>» nıcht ENISANSCNH da{ß die kollegiale Gesinnung den Bischofts-
Bereıits Zwischenbericht VO  - Kardınal Jan konferenzen 2U0= konkrete Verwirklichung CI-

neels, AL bestimmt die Zusammenkünfte der tährt 5) och enden die beiden erwähnten
Sprachgruppen einzuleiten lag der Akzent auf Abschnıiıtte Vorbehalt Sowohl dıe Kol:
dem Was och BÜ bleibe die Tagesordnung legialıtät als auch die Bischofskonfterenzen STE-

der «CLYCULI» bewege 1ese mehr NegaAL1- hen DiIienst a) des Kollegiums MmMIt dem Papst
Vn Sıcht als das der ersten Woche der Fall un: D) der einzelnen Bischöfe deren Verantwort-
WAar Es Aft sıch nıcht leugnen da{ß auch der ıchkeıit unveräußerlich bleibt ] dieser doppelte
Schlußbericht nıcht mehr die Konsıstenz besitzt Vorbehalt begrenzt den Freiheitsraum un die
WIC der Einführungsbericht der diese Qualität Zuständıigkeıit der Bischofskonterenzen AUS-

der Hauptsache dem Können un: der ınge- drücklich ach ben Un ach unten!
bung Prof. Kaspers verdankt. Im Schlußbericht er folgende Abschnıiıtt scheıint uns sehr 1e]

pOS1ULver un aufgeschlossener. Er 11ST der <Teilha-.spiegelt sıch nıcht mehr das (s3anze der synoda-
len Gespräche wider‘. be un Mitverantwortung ı der Kırche» gew1d-

Im Autbau des Schlußberichts sınd die erklä met Es handelt sıch diesmal CGemeın-
renden Abschnitte VO den S1IC abschließenden schaftsbeziehungen ınnerhalb der Ortskirche Be-
«Empfehlungen» unterscheıiden: 1Ur ber ziehungen zwıischen dem Bischof un SCHNMENN

diese letzteren wurde abgestimmt Presbyterium zwıschen den Laien und dem Kle
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rusSs (Mitarbeıt der Frauen!), Beziehungen aber Hauptvgrsäumnisse der Synode VUonNn 1985
auch 1m Schofß der kırchlichen Basısge-
meıinschaften, die «eıne sroße Hotinung für das Der schwerste Mangel 1mM Schlufßbericht VO
Leben der Kirche»“ bedeuten. Das Prinzıp des Dezember 1985 1St natürlich der Wılle, dıe Be:
Synodalwesens selbst 1St autf diese We1ise geoOrtel, deutung der kırchlichen Strukturen un der Ver-
hne welches das Prinzıp der Kollegialıtät 1n der teilung der kırchlichen Gewalten relatıvieren,
chwebe bliebe. ganz 1mM Gegensatz Z Eınführungsbericht,

Was die el abschließenden «Empfehlungen»
kannte.
der och das Gewicht dieser Fragen aAll

angeht, sucht INan in ıhnen vergebens ach
der Pointe der synodalen Debatte. Man begnügt Der Begriff der «Commun10»ZBeispıiel,
sıch MIt re1ı Wünschen: 1) Die Koditizierung WwW1e€e 1M Verlauft der Synodaldebatten 1969 C-
des Ostkirchenrechts soll möglıchst rasch En- tafßt WAarl, dieser überaus reichhaltıge Begriff
de geführt werden: 2) der theologische «(OIrt« findet sıch, W1e WIr vorausgeahnt hatten, 1m
un: die Lehrautorität der Bischofskonferenzen Schlufßdokument VO  e} 1985 CTE in eiınem Bahnz
sollen untersucht werden, wobel das Dekret besonderen Sınn oOrlentiert. Folglich (so ann
Christus OMINUS Nr 38 un: dıe Cann. 447 un INa lesen) äf6t sıch «die «Communı1o»-Ekkle-
753 VOT Augen halten sınd (der 1NweI1ls auf sıologie nıcht auf rein organısatorische Fragen
die beiden Canones wurde VO  e unbekannter der Probleme reduzieren, die lediglich dıe e
Hand dem Tlext des Relators beigefügt); 3) Emp- walten in der Kirche betreffen» D

Auf diese We1ise schreibt der Schlußberichtfehlung eıner Studie ZUT. Klärung der Frage; ob
das Subsıdiarıtätsprinzıp auch 1m Bereich der den Befürwortern eıner wirklıich gelebten Kolle.
Kırche angewandt werden aıa x1alıtät wiıllkürlich Absıichten A dıe nıcht die

Im Zwischenbericht, den Kardınal Danneels ıhren sind, un: An zugleich dıe berechtigte
Vorabend der «Cil‘ culi m1noOores» vorgetragen Frage ach den Strukturen relatıvieren. Schon

hatte, tanden sıch och Spuren der Spannungen, 1M Kapıtel ber dıe Kırche als Geheimnis WAar
auf die 1m Lauf der Debatte 1n den Plenarsıtzun- lesen: «Wır können dıe talsche, einseltig 11UTr ler-
SCH der ersten Tage hingewiesen worden War und archische Sıcht der Kırche nıcht durch eıne MHECUGC,
die klären Aufgabe der Synode seın sollte. Es ebenfalls einseıt1 sozi1ologische Konzeption e_
WAar da die ede VO  S der «Kollegialität, die zahl. » 3)E
reiche Väter gründlıcher vertieft un: wırksamer Derartige alsche Dılemmata verkennen den
ın der Praxıs umgeseLZL sehen WOHt€H»13 In den Doppelcharakter der Kırche als einer zugleıch
«Empftehlungen» des Schlußberichts IStT: aber VO göttlichen un: menschlıchen, mystischen un:
praktischer Verwirklichung, W1e€e S1e die Mehrheıiıt soz1alen Wiırklichkeit.
der Synodalväter gewünscht hatte, nıcht mehr «Andere geben der Versuchung nacht alle
die Rede, ohl aber VO  . eıner Infragestellung der menschlichen Aspekte der Kırche 1n der Herr-
Lehrautorität der Konferenzen. ichkeit ihres übernatürlichen Ursprungs aufge-

Während 1969 1ın den abgeschwächten hen lassen. Das Ende ist, da{fß INan das
Vota noch vorgesehen WAar, dafß dıie gewünschte Geheimnıis durch die Zerstörung ıhrer iırdiıschen

Wıiırklichkeit ausscheidet.»*° Mıt diesen WortenStudie ber die Lehre VO der Kollegialıtät der
Internationalen Theologenkommission hatte unls schon Phılıps VOT jedem ekklesiolo-

übertragen würde und zahlreiche Väter wünsch- yischen Monophysıtismus gewarnt!
ten damals, das Recht ZUur Einsicht 1ın diese Ar- Man vermi(f6t 1m Schlußbericht auch och
elt behalten), hat die Synode VO 1985 weder ere wichtige Themen, die in der Synodenaula
die MIt dieser Studie beauftragte nstanz och ZUuUr Sprache gekommen sınd, WwW1e€e eLwa die Be-
das Vertahren angegeben, das eıne ZEW1SSE Kon- deutung der Synode selbst der die Inkultura-
trolle erlauben würde Dem wohlbekannten t10N. Am deutlichsten ze1gt sıch aber die selekti-
«Irıchter»phänomen entsprechend konnte INan Lektüre der Ekklesiologie des Z/weıten Vatıka-
fürchten, da der Schlußbericht hınter der Syno- nıschen Konzıls natürlich 1m ftast gänzlıchen
de herhinke. Die Wirklichkeit War aber och Ausblenden der Kırche als OLR (rJottes.
schlimmer: Das Relijeft der Meınungsströ- Das allgemeıne Werturteil ber das Synodalge-
IMNUNSCH un: das der dem Schlußbericht schehen VO  a 1985 hıngZ großen el VO den
vorausgegangenen Paragraphen War eingeebnet. Erwartungen ab, die INan darauf SETZTE. Eınıge
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Monate VOT Eröffnung dieser Synode sagten V1IC- Glaubenskongregation wiırd nıcht mehr WI1eC
le die Versammlung diene 1UrA die PCSS1LINL1- 1969 VO äannern W1C Kardınal Seper un Bı-
stische Sıcht Kardınal Ratzıngers ber die Nach schof Moeller geleıitet! Die tührenden amtlichen
konzilszeit der SaNZCNH Kırche aufzuzwingen Instanzen suchen die nachkonziliare Dynamik
Wır haben gesehen da{ß der Bericht des «einzudämmen» und legen den Akzent mehr auf
Zweıgespanns Danneels-Kasper un e1iNe fast die Krisenerscheinungen Und die Bischofskon-
EINSUMMUSE Mehrkheit VO  — Bischöfen GIMHNGE so| ferenzen selbst die 1969 och als zukunttsträch-
che Auslegung VO vornhereıin ablehnten LISC Instıtutionen galten, mußten 1985 schlie{fß-

Eınıge Vertreter der Ortskirchen hatten aller. ıch ıhr Eıgenleben reiten suchen.
dıngs gehofft die Synode VO 1985 werde ele. Der zwischen 1969 un: 1985 durchlaufene
genheıit biıeten auf die drıngenden pastoralen Weg äflt sıch auch der schon erwähnten An-
Herausforderungen denen SIC sıch gegenüber Sa- sprache Kardınal ] Hamers ber «die ekklesiolo-
hen, CL Antwort auszuarbeıten Di1e Formulıie- yıische Bedeutung der römischen Kurıle» C$S-

rungecn des Schlußberichts jedoch derart SCM1 Da annn INa ELWa lesen die Leıter der TOIN-

restriktiv, da{fß auch diese Erwartungen ent- schen Dikasterien gleichsam die Miıttler des
täuscht wurden kollegialen e1istes zwıischen dem aupt un

Letzten Endes stehen WIL VOTr Kompro- den Gliedern des Kollegiums; oft SC1 ıhre Zusam-
m11 Er hıinterliefl zunächst G1146 trohe Ilusiıon menkunft gleichsam ECINE kleine ständıge Synode

die Synode schlofß Stımmung allge- (Hervorhebungen VO Vf.) Wiährend also das
TIMEGINET Euphorie Im nachhinein 1aber hinterliefß den bekannten Umständen verftalte
SIC dem der anderen Eindruck der Schlufßßdokument VO  3 1985 versucht die Mıt
Enttäuschung, den bitteren Nachgeschmack C1- glıeder des Bischotfskollegiums «indivıdualıi-
;0K=8 verpaßten Gelegenheıt. bemüht sıch 1er der höchsten Ku:

rienkardınäle S!  YrSE1LS, dıe Leıter der kurıalen

Schlußgedanke Fıne Erfahrung gelebter Stellen «kollegialısıeren»! Da sınd WITL doch
VO  e den Forderungen der Mehrheıt der SynodalKollegualıtät VO 1969 WEe1IL entternt!

Es 1ST bemerkenswert da{fß sıch die elistenIm Begriff der Kollegialıtät WIC ıh die Syno-
de VO  - 1969 verstand lag och der Reich Vertechter der «kollegialen» Tendenz auf den
tu der Konzilsdiskussionen 1aber auch das Un- «Communi10»begrift beziehen, der sıch Ja auf

dem /weıten Vatiıkanum als bedeutsam CI-bestimmte, Fließende dieses Konzıls hıng ıhm
och Und außerdem hatte sıch 1969 die WI1CS, als damals beschlossen wurde das olk
Mehrheit der Väter och keinen wirklichen Be- (Jottes als 7Z7ZWEe1teSs Kapıtel die dogmatısche
oriff VO der Bedeutung der «Nota explicatıva Konstitution «De Eccles1i1a» einzubauen Der Be-
TaCV1a>» gemacht der 1iNTeEeNSLVe und ach dieser oriff auf CS während des ersten Jahr
Mehrheit abusive) Gebrauch den INa MIt die tausends durchaus gewohnte Weıse, Ee1INEC

SGT «Nota» machen sollte, War och nıcht klar gleich sıchtbare un: unsıchtbare Wıiırklichkeit
Bewufstsein gekommen ıe Synodalmehrheit die Zugehörigkeit aller ZUr Welt der Glaubensge-
VO 1969 suchte hauptsächlich WEn nıcht Sal heimnisse umschreiben Nach Rousseau
ausschliefßlich die Festlegung praktıscher Moda bedeutet die Idee der Communı10 VOT allem dıe
ıtäten für C1iNe konkret gelebte Kollegialität Boinonid, den Kreislauf der gleichen geistlıchen
durchzusetzen, un SC1 6S auch auf Kosten CGsüter christlichen Brüdern un:
theologischen Vertietung ber schliefßlich CI- Schwestern
reichte diese Mehrheıit weder die ausdrücklic Wll INnan die Kollegialıtät
gewünschten Modalıtäten och die ANSCINCSSCHNC Sınn auf das SCINECINSAINC Priestertum der ]äu
Lehraussage; letztere hatte INanl eintach bıgen ausdehnen Er wEeISsSt sıch der Begriff Lat-
den Tisch tallen lassen sächlich als unzutreffend Nach dem /weıten Va-

Auf der außerordentlichen Synode VO  — 1985 tikanıschen Konzıls 1ST nämlıch als Prinzıp
befindet sıch dıe Mehrheit der Väter Verte1di- der Apostolizıtät aut das Bischofsamt be-
gungsstellung Es geht nıcht mehr darum CI- schränkt Der Begriff der Communı10 bezeich-
obern sondern bewahren Selbstverständlich net diese SCHNCINSAINC Berutfung aller zutref

fender1ST der allgemeine Kontext CIM ganz anderer Di1e
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Se1it der Synode VO  3 1969 W ITr Zeuge C1- UN als deutlicher Ausdruck des Wıllens, Re:
GT Zziemlich wıdersprüchlichen Verwendung ZeEDLLON weiterzuführen, bedeutete annn die 5Syno
des Begriffs «Commun10» Er wurde de UoN 71985 PLINE wichtige LEtappe der Entwick-
hierarchischen Sınn aufgefaßt der SsC1IHNETr UT- [ung der nachkonziliaren Kırche
sprünglichen 1e] Bedeutung nıcht eNt- Diese synodale Versammlung bleıibt daher C1-

spricht Di1eses besondere Verständnıis VO  H EINZISAFLLISE Erfahrung gelebter Kollegialıtät
«Commun10» tindet sıch auf der Synode VO  S auch WEn die sowoh] 1969 als auch 1985 SC-
1985 Schlufsdokument wıeder: aber diesmal brachte Bıtte, der Bıschofssynode Beschlufßkraft
SIN INan SOWEIL VO <Volk (sottes» überhaupt zuzuerkennen eın Gehör tand SG gesehen be
nıcht mehr reden 191 hält die synodale Instıiıtution hohen Wert tür die

Hätten die außerordentlichen Synoden VO Zukunft selbst WEln dıe daraus entstehenden
1969 un 1985 ‚ahbäm die Autfgabe gehabt das Pro- Tlexte allgemeınen enttäuschen: SIl stehen Ja
blem praktıschen Verwirklichung der Kol doch 111C auf der Höhe der Vollversammlungen

selberlegialıtät Sınne der Konzıilstexte lösen,
würde uUullsere Bılanz sıcher NESALLV austallen Wır halten CS für notwendig, diese Möglıch-
Durch ıhre Aufgabe britischen Bewertung eıt der katholischen Kırche WG auch
UN kollegialen gegenNseLLLYEN Abstimmung, dıe CnSE teilweıse un: vorübergehend gelebten Kolle
dann tatsachlich Zzustande kamen, aber dıe olalıtät betonen Erwartung eıt

beiden Bischofsversammlungen doch bedeutsa- der solche Kollegialität ıhrem vollen Umfang
EreignısSse un: den kirchlichen Strukturen anerkannt

Die Synode VvVon 71969 brachte CLNLE blare Er wırd Wır sınd der Ansıcht da CS L1Ur dieser
benntnis VDO unschatzbaren Wert des 7ayeıten Va dynamıschen Perspektive möglıch bleibt die
tkanıschen Konzıils zustande; enn dieses Konzıl Rezeption des oroßen Entwurfifs des /weıten Va-:

tikanıschen Konzıls auch der konkretenWWar unterdessen den Ortshirchen über den Prüf-
stand des wirklichen Lebens Als beredte Wırklichkeit des Lebens der Kırche wırksam
Kundgebung der heilsamen Ergebnisse des Konzıls voranzubringen

Vel Phılıps, L’Eglıse CI SO  e MmMYystere {Ile Concıle
du Vatıcan Bd 1 (Parıs 304 Ratzınger, Kommentar Zusammenfassung der Arbeiten der Synode: Doc

den «Bekanntmachungen» Lexiıkon für T’heologie und ath Nr 1909 1986) Vel Herder KorrespondenzKırche Das /weıte Vatiıkanısche Konzıil Bd (Frei- 1986 2048
burg/Basel/ Wien 355 Zzu Ossler ber den bän- Vgl unNnsere Bemerkungen hınsıchtlich der «ekklesjolo-
derungsantrag Pauls Vl Maı 1964 vgl Grootaers, DPrı- yischen Bedeutung» der römıschen Kurıe Schlußab-

Collegialıte Le dossier de Philıps SUuT la Nota schnitt dieses Beıtrags
Explicatiıva Praevıa (Löwen 134 138 Vgl Synode Extraordinaire (Parıs 598 602

Vel Vıngt A1L1S ‚D atıcan { 1 (Parıs 572{ Begınn stellt ard Hamer AUOlS «radıkale Unterscheidung»Joseph Kardınal KRatzınger, Zur Lage des Glaubens. Eın auf 7zwischen der kollegialen Tätigkeit dem Kollegiıum als
Gespräch INIL Vıttor1io Messorı1 Verlag Neue Stadt, Mün- olchem INIT dem Papst als Haupt vorbehalten und der holle
chen/ Zürich/ Wien ozalen Gesinnung, VO der dıe Bischofskonterenz CIn «SCC1H-

er Bericht VO ard Danneels ıa Vıngt A1Ils ‚P Ausdruck» 1ST diese Bischotskonferenz 1ST kirchlichen
atıcan N aaQ) Rechts und hat ZU Ziel den Bischöfen die ihre Partikular-

Im Schlufßfbericht heißt 1) «Deshalb kann INnNan ırchen kraft «göttlichen Rechts» leiten Hılfe eisten
11 4al 46die «Communi10»-Ekklesiologie nıcht auf IS Organısator1-

sche Fragen der Probleme reduzieren dıe lediglich die Se- Ebd
walten der Kırche betreffen Vel Herder-Korrespondenz 13 Relatıo POST disceptat1iıonem, 79 i 1985 maschinen-
40 ard Katzınger hat be1 zahlreichen Anlässen geschriebenes Dokument
erklärt SC unzulässıg, Ja ungeziemend auf der Frage nach 1 )as vorbereıtende Schema der Synode VO  - 1969 VCTI-
den Gewalten der Kırche C111 wahrer Wiıder- sucht Lehre ber die «Commun10» der Kırche auf
S1INMN WECI1N INanll selber leitende Funktionen ınnehat und sıch deren I11NEeICSs Wesen dıe geistliıchen Güter, denen die

der geSCHNWaArTISCN Kırche hervorragenden Stellung Gläubigen teilhaben) und auf ıhr zußeres Wesen (zur gesell-ertreut schattlıchen Struktur der Kırche gehörend) abzustützen
Auf der Synode VO  - 1969 wurde VO  . mehreren Bısch6ö- Dıese Commun10 wiırd Zzuerst auf dıe Gläubigen und ann

fen, iıhnen der Erzbischoft VO Krakau Kardınal erst auf dıe Bischöfe bezogen Sobald aber dieser ZwWEe1Te
Wojtyla, C111 Ühnliıche Beweistührung entwickelt Aspekt 1115 Spıel kommt wırd der Begriff 470002 deutlich auf

/ Vol] Komonchak Die theologische Diskussion dıe siıchtbare Communı10 ausgerichtet wobe]l ann dıe Orts-
CONCILIUM 22 (1986/6) 444 451 hıer 444 kırche VO Rom alle anderen Ortskirchen Bedeutung

R



DIE OLD ECGTAPTTAT AUF DEN BISCHOFSSYNODE

überwuchert. Man fällt zurück iın vorkonziliares Denken miıteinander vergleichen. Der «Communi10o»-Begriff VO  _

Medellin wurdeEspater ın Puebla SCHAUSO e1In-Vgl Olıvier Rousseau, Le deuxieme synode des eveques. GCöl
legialıte Communion: Irenıkon Bd Nr. 4! geschränkt Ww1e€e jetzt auf der Synode VO  — 1985 der «Commu-
46/-471 n10»-Begriff des /weıten Vatıkanıschen Konzıls. Eıne be:

15 H 2aQ. merkenswerte, aber selten bemerkte Tatsache.
Phıilıps, 4a0Q). 1174:; vgl auch Komonchak, 2a0

Aus dem Französischen übers. VO  S Arthur Hımmelsbach447 AWıederum wirkt sıch 1er der Appell den ollegıa-
len Geist und se1ne sakramentale Grundlage relativieren
auf die Bedeutung der Dıiıskussionen 2A0 Struktur der Kırche
AdUs, während 1L1all doch ebenso tundiert argumentıeren
könnte, da{ß sıch derartıge Fragen gerade deshalb stellen, we1l JAN ROOTAERSdıe sakramentalen und kollegialen Grundlagen ANSCINCSSC-

Strukturen und Bezıiehungen bedürften.» Vel 1mM sel. 1921 geboren. Als Laientheologe Wr 1n Rom Zeuge des
ben Sınne Ruh Konzilsbilanz nach Jahren H. P10) /7weıten Vatikanischen Konzıls und der Bischofssynoden.
35 Zwanzıg Jahr lang hat der Katholischen Universıität

1/ Vgl Acerbı, Decclesiologie la AaSse des instituti1ons Löwen einen Kurs ber «Kırche und Welt» geleitet. Veröf-
post-concılıaires, 1 Les Eglises apres Vatıcan IL, Hg A tentlichungen: Mehrere Studıien ber das /weıte Vatıkanum
ber1g0 (Parıs Z und die Bischofssynoden, W (zusammen mi1t ellıng):

18 Vgl KRousseau, 2a The 1980 Synod the ole of the Famıily (Peeters, Löwen
Es ware übrigens aufschlufsreich, dıe Ausarbeıtung 1983). IDIEG Studien der Synode ber die Laıen hat vertijeft

und Anwendung dieses besonderen Sınnes VO  . «Commu- 1 Le chantier OUVertTt (Ed du Centurıon, DParıs 1988).
I1i0» anläfshich bezeichnender Ere1gn1sse, dıe den gegenwärt1- erzeıt 1St abe1, das Sekretarıat des Studienzentrums
SCH Pontitikat eingeleıtet haben, nämlıch be1 der ersamm- /weıtes Vatıkanum in L öwen übernehmen. Anschriuft:
lung des in Puebla und aut der der holländı: Mijnheer Jan Grootaers, Lieveheersbeestjeslaan 49, B-
schen Kırche gewıdmeten Sondersynode 1n Kom Brussel, Belgien.

TIraube VO Problemen»  1 darstellt, 1St
Donato Valentinı die bischöfliche Kollegjalıtät als (3anzes mıt

och größerem Recht HEMNNEN. Im Interesse
der Lösung der Probleme wiırd CS daher zuLl se1n,Bischöfliche Kollegialıtät einıgen methodischen Ertordernissen Autmerk-1mM Spiegel der Posıtionen samkeıt schenken. Vor allem mMUu INan ın Sa-
chen bischöfliche Kollegialıtät deduktive Vorge-verschiedener Theologen hensweısen vermeıden. So ware &S irrıg
Die Apostel bılden eın Kollegium; die Bischöfe
aber sınd Nachfolger der Apostel; daher bılden
auch die Bischöfe eın Kollegium. Um eıner
stımmıgen geschichtlich-theologischen Gedan-

Diese Untersuchung befafßt sıch m1t den Proble- kenführung kommen, MUu. IL1all sıch sowohl
MG un Lösungsvorschlägen, welche ı01 der auf das Apostelkollegium als auch auf died-

nachkonziliaren theologischen Literatur hın t1ve hıerarchıische Struktur der Kırche beziehen.
siıchtlich der bischöflichen Kollegjalıtät veröf- hne Rückegriff auf das Leben der Kırche
tentliıcht worden sınd Dabe] gehen WIr nıcht bemerkt Joseph Ratzınger wiırd s Uu1ls, theolo-
VOTVL, da{ß WIr eıne Reıihe theologiegeschichtlicher yısch gesehen, nıcht gelıngen, ırgendeıine ıhrer
Medaillons malen, sondern WG tolgen der lo. grundlegenden Wirklichkeiten begründen“‘.
yıisch-systematischen Anlage der verschıiedenen Zweıtelsohne können elıne kritische Betrach-
Themen. Wır bemühen unls dabeı, die Beıträge tung der Geschichte un eın geschichtsbewudfßstes
der einzelnen Autoren Je ach Bedarf ınnerhalb Denken uls helten, auch die Probleme der bı
dieser Anlage kritisch einzuordnen. schöflichen Kollegialıtät auf eın erträglıcheres

Ma herunterzubringen. Es mOoge jer genugen,
ıhrer zumındest indırekten BedeutungMethodische Erfordernisse für Thema den «Mendiıkantenstreit»

Wenn schon die ormale Beziehung zwıschen des Jahrhunderts un die Entwicklung der
dem Papst un!: dem Bischofskollegium «eıne Privatbeichte, die Ideologie der Sakramentalı-
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